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Grußwort

Gemeinsam profitieren
Arbeit ist identitätsstiftend, Arbeitslosigkeit 
eine Phase im Leben, die mit Frustration, 
einem Mangel an Selbstwertgefühl und 
im schlimmsten Fall mit gesund heitlichen 
Problemen enden kann. Dies trifft auch 
auf Akademikerinnen und Akademiker 
mit Behinderungen zu, die viel Zeit, Geld, 
Energie und auch Leidenschaft in ihre 
Ausbildung investiert haben. Das Bedürf-
nis nach Unabhängigkeit, das Gefühl, 
das erworbene Wissen anwenden zu 
können, und die Begeisterung am Erler-
nen neuer Fähigkeiten: All das motiviert 
am Ende des Studiums für die Prüfungen 
und die Zeit des Übergangs von der 
Hoch schule in das Arbeitsleben. Obwohl 
Deutschland mit der Ratifizierung der 
UN-Behindertenrechtskonvention von 
2008 „das gleiche Recht von Menschen 
mit Behinderungen auf Arbeit“ und „die 
Möglichkeit, den Lebensunterhalt durch 
Arbeit zu verdienen […]“ anerkennt, sind 
wir noch weit entfernt von einem selbst-
verständlichen Miteinander von Men-
schen mit und ohne Behinderungen am 
Arbeitsplatz.

Die Arbeitslosendaten der Bundesagen-
tur für Arbeit zeigen deutlich, dass trotz 
insgesamt gesunkener Arbeitslosenzah-
len Menschen mit Behinderungen von 
diesem positiven Trend nicht profitieren. 
Beim Thema Inklusion und Teilhabe auf 
dem Arbeitsmarkt geht es jedoch nicht 
nur um die Frage nach sozialer Verant-
wortung oder darum, wie wir zukünftig 
gemeinsam leben wollen. Es ist auch 
volkswirtschaftlich kaum zu erklären, in 
Zeiten des vielbeschworenen Fachkräfte-
mangels nicht alle Potenziale zu nut-
zen – auch wenn anfängliche organisato-
rische Barrieren zu überwinden sind. Ich 
bin sicher, dass Personalverantwortliche 
dies erkennen. Deswegen bin ich froh 
über die Aktion des Arbeitgeber-Service 
für schwerbehinderte Akademiker 
„500plus –  Die Beschäftigungsinitiative“, 
die Arbeitgeber und schwerbehinderte 
Menschen zusammenbringt. 

Die Initiative ist ein guter Schritt, um die 
Privatwirtschaft für mehr Beschäftigung 
von Akademikerinnen und Akademikern 
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mit Behinderungen zu gewinnen. Inklu-
sion hat nur eine Chance, wenn wir ge-
meinsam Erfahrungen sammeln. Und 
begreifen, dass von diesem Miteinander 
alle profitieren – Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer.

Verena Bentele
Die Beauftragte der Bundesregierung
für die Belange von Menschen mit
Behinderungen
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500plus – Die Beschäftigungsinitiative

Derzeit suchen über 7.500 schwerbehin-
derte Akademikerinnen/Akademiker
eine neue Tätigkeit.

Während Menschen ohne Handicap im
Durchschnitt 266 Tage benötigen, um 
eine neue Beschäftigung zu finden, 
suchen schwerbehinderte Personen
rund 367 Tage am Arbeitsmarkt, über
100 Tage länger.

Schwerbehinderte Akademikerinnen 
und Akademiker sind zudem doppelt so 
häufig von Arbeitslosigkeit betroffen wie
Menschen ohne Beeinträchtigung.

500plus – Machen Sie mit!

Die Initiative 500plus möchte durch die
Einrichtung von 500 Beschäftigungs-
möglichkeiten zusätzliche Chancen für
qualifizierte Menschen mit Schwerbe-
hinderung eröffnen.

Unternehmen können qualifizierte,
hochmotivierte und loyale Fachkräfte
gewinnen. Bewerberinnen und Bewer-
ber erzielen ein durch Arbeit erwirt-
schaftetes Einkommen, steigern ihre 
berufliche Mobilität und erweitern ihre 
Berufserfahrung.

Wie funktioniert die Initiative?

Interessierte Arbeitgeber wenden sich
an den Arbeitgeber-Service für schwer-
behinderte Akademiker der Zentralen 
Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) 
mit einer entsprechenden Stellenbe-
schreibung für einen zunächst auf zwei 
Jahre eingerichteten Arbeitsplatz.

Der Arbeitgeber-Service schlägt geeig-
nete Bewerberinnen und Bewerber vor 
und zeigt dabei die individuellen Mög-
lichkeiten auf, wie die Beschäftigung 
durch einen Gehaltskostenzuschuss 
gefördert werden kann.

Gemeinsam mit den Integrationsämtern
werden für den jeweiligen Bedarfsfall
Möglichkeiten aufgezeigt, durch zusätz-
liche Hilfen Barrieren zu mindern oder 
zu beseitigen.

500plus – Die Beschäftigungsinitiative



5

Ein Erfolgsmodell, das einlädt

Erfahrungsgemäß münden zwei Drittel
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
nach der Beschäftigungsinitiative in eine 
Dauerbeschäftigung ein.

Der Gehaltskostenzuschuss wird durch
den Umfang der erforderlichen Einarbei-
tung, die Art der Beeinträchtigung, das 
Alter des Bewerbers sowie durch die 
Dauer der Arbeitslosigkeit beeinflusst.

Durchschnittlich beträgt er 40 bis 60
Prozent des regelmäßig gezahlten Ar-
beitsentgelts sowie des pauschalierten 
Anteils des Arbeitgebers am Gesamtso-
zialversicherungsbeitrag.

Sie haben Interesse, sich an der 
Initiative zu beteiligen?

Sprechen Sie uns an. Wir freuen 
uns darauf, Sie zu beraten.
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500plus – Die Beschäftigungsinitiative

Die BIH unterstützt

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Integrationsämter und Hauptfürsorge-
stellen (BIH) unterstützt die Initiative 
500plus zur Schaffung von qualifizierten 
Arbeitsplätzen für Menschen mit einer 
Behinderung.

Für die BIH geht diese Initiative Hand 
in Hand mit der Initiative PROMI (Pro-
motion Inklusiv) des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales (BMAS), mit der 
es schwerbehinderten Akademikerin-
nen und Akademikern unterschiedlicher 
Fachrichtungen ermöglicht wird, eine 
Promotion zu erwerben.

Diesen jungen Menschen im Anschluss
an ihre anspruchsvolle Ausbildung eine
adäquate Beschäftigungsperspektive 
zu eröffnen, ist den Integrationsämtern 
ein großes Anliegen.

Die Integrationsämter setzen sich für
einen möglichst naht- und reibungslo-
sen Übergang von Menschen mit einer
Behinderung aus der Schule bzw. nach
einer Ausbildung oder einem Studium
auf den ersten Arbeitsmarkt ein.

Sie verstehen sich dabei mit ihren Inte-
grationsfachdiensten und Technischen 
Beratungsdiensten als kompetenter 
Begleiter der beschäftigten behinder-
ten Menschen.

Menschen mit einer Behinderung sind
vielfach in der Lage, den Anforderungen 
einer Beschäftigung auf dem ersten Ar-
beitsmarkt gerecht zu werden.

Sollte dennoch Beratung, Begleitung
und Unterstützung am Arbeitsplatz ein
Thema sein, so sind die Integrations-
ämter häufig in der Lage, ihnen und
ihren Arbeitgebern sowie den Kollegin-
nen und Kollegen am Arbeitsplatz zu 
helfen.
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So profitieren Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer – Beispiele

Ich war fast zwei Jahrzehnte als Konst-
rukteur in einem Konzernunternehmen
tätig. Ich habe ein Studium als Maschi-
nenbau-Ingenieur erfolgreich abge-
schlossen. Durch eine Restrukturierung 
endete mein Beschäftigungsverhältnis. 
Die Arbeitssuche gestaltete sich sehr 
schwierig, da ich nach einem Unfall auf 
einen Rollstuhl angewiesen bin.

In meinem ursprünglichen Beschäfti-
gungsverhältnis war ich ein geschätzter 
Mitarbeiter. Aber nun machte ich die 
Erfahrung, dass ich auf die Mehrzahl 
meiner Bewerbungen nicht einmal eine 
Antwort bekam. 

Im Rahmen der Aktion 500plus hat der 
Arbeitgeber-Service für schwerbehinder-
te Akademiker den Kontakt zu einem 
jungen Unternehmen hergestellt, das 
sein Produktportfolio im Bereich der 
e-mobility ausbauen möchte. Die Einar-
beitung wurde innerbetrieblich durch 
eine Patin unterstützt. Eine Schulung 
hat geholfen, mich mit der in dieser 
Firma genutzten CAD-Software vertraut 
zu machen. Ich bin sehr zuversichtlich, 
dass es nach den zwei Jahren weiter-
gehen wird.

Dirk H., Aschaffenburg

Ich habe trotz meiner starken Sehbe-
hinderung mein betriebswirtschaftliches 
Studium mit gutem Erfolg abgeschlossen. 
Dazu haben auch die technischen Hilfs-
mittel beigetragen, die es mir erlauben, 
gut mit dem PC umzugehen. 

In den Vorstellungsgesprächen hatte ich 
den Eindruck, dass viele Arbeitgeber be-
fürchteten, ich könne den Leistungsan-
sprüchen nicht in vollem Umfang gerecht 
werden. Außerdem wurde oft angeführt, 
dass mir Berufserfahrung fehlt. Obwohl 
ich bundesweit gesucht habe, gelang es 
mir nicht, eine passende Stelle zu finden. 

Durch die Aktion 500plus habe ich bei 
einer großen Selbsthilfeorganisation 
eine Einstiegsposition als Controllerin 
angeboten bekommen. Es war abseh-
bar, dass mir dieser Arbeitgeber keine 
Dauerbeschäftigung anbieten kann. Ich 
habe mich gegen Ende der befristeten 
Beschäftigung anderweitig beworben. 
Die Berufserfahrung hat mir dabei sehr 
geholfen. Heute übe ich eine kaufmän-
nische Tätigkeit in einem namhaften 
Klinikum aus.

Silke M., Freising

500plus – Die Beschäftigungsinitiative
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So profitieren Arbeitgeber – 
Beispiele

Als Führungskraft eines öffentlichen
Arbeitgebers kämpft man immer wieder
mit den starren Stellenplänen. Es ist
deshalb nicht immer einfach, schnell 
auf kurzfristige Veränderungen zu
reagieren.

Im Rahmen der Aktion 500plus haben
wir zwei Mitarbeiter eingestellt, die ge-
zielt die Mehrarbeit bewältigen, die sich 
in einer Übergangsphase aufgrund der 
Änderung einer Rechtsverordnung er-
geben hat. Eine Mitarbeiterin hat eine 
psychische Beeinträchtigung, da ist uns 
die Einstellungsentscheidung nicht leicht-
gefallen.

Sie hat sich aber sehr bewährt, und wir
werden alles daran setzen, ihr die Pers-
pektive einer Dauerbeschäftigung zu 
ermöglichen. Der zweite Mitarbeiter hat 
sich zwischenzeitlich mit den erworbe-
nen Kenntnissen erfolgreich auf eine 
entsprechende Position in einem anderen 
Ministerium beworben. Durch die Betei-
ligung an der Aktion konnte der Antrags-
stau schneller als erwartet aufgelöst 
werden.

Peter K., Berlin (Abteilungsleiter)

Als High-Tech-Unternehmen kämpft man 
um die besten Köpfe. Deshalb haben wir 
Kontakt zum Arbeitgeber-Service für 
schwerbehinderte Akademiker aufge-
nommen. 

Dort wurde gerade ein junger Ingenieur 
für Sicherheitstechnik bei der Jobsuche 
begleitet. Als Tetraspastiker ist er in der 
Mobilität beeinträchtigt und auf eine As-
sistenzkraft angewiesen. Er hat aufgrund 
seines fundierten theoretischen Wissens 
sehr zügig an den Sicherheitshandrei-
chungen für unsere Baustellen im Nahen 
Osten mitgearbeitet. 

Dank der Unterstützung durch die Bun-
desagentur für Arbeit und das Integra-
tionsamt konnten wir gute Lösungen 
entwickeln, um den Zugang zum Ar-
beits platz zu ermöglichen und Barrieren 
abzubauen. Die Produktivität der Abtei-
lung hat sich deutlich erhöht. Wir sind 
froh, diese Entscheidung getroffen zu 
haben.

Domik P., Essen (Personalleiter)
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In vielen Fällen kann die Beschäftigung
von schwerbehinderten Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern von der Bundes-
agentur für Arbeit oder dem zuständigen 
Rehabilitationsträger gefördert werden.

Für maximal drei Monate kann das volle
Gehalt im Rahmen einer Probebeschäfti-
gung übernommen werden. Längerfristig 
ist es möglich, einen Eingliederungszu-
schuss zu gewähren.

Der Arbeitgeber kann auch Zuschüsse
bei der Einrichtung des Arbeitsplatzes
erhalten, zum Beispiel zur Herstellung
der Barrierefreiheit.

Besonders betroffene schwerbehinder-
te Menschen können auf zwei bis drei
Pflichtplätze angerechnet werden. 

Bei schwerbehinderten Menschen 
muss vor einer Kündigung das Inte - 
grationsamt eingeschaltet werden. 
Diese Verpflichtung entfällt, wenn 
ein Arbeitsverhältnis während der 
Probezeit gelöst wird oder mit der 
vereinbarten Befristung ausläuft. 

Erfahrungsgemäß stimmen die 
Inte gr  ationsämter in etwa 80 % der 
Fälle der Beendigung eines Arbeits-
verhältnisses zu.

BITTE BEACHTEN

500plus – Die Beschäftigungsinitiative
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Förderleistungen der Integrations-
ämter

Aufgabe der Integrationsämter ist es, 
die Teilhabe von schwerbehinderten 
und diesen gleichgestellten behinderten
Menschen im Arbeitsleben zu fördern.

Hierfür steht ihnen im Rahmen der be-
gleitenden Hilfen ein breit gefächertes
Angebot an Unterstützungsmöglichkei-
ten – personeller, technischer wie
auch finanzieller Art – zur Verfügung.

Die Unterstützungsmöglichkeiten rich-
ten sich sowohl an die (schwer)behin-
derten Menschen, als auch an die Ar-
beitgeber.

Aus dem breit gefächerten Angebot an
Unterstützungsmöglichkeiten können
Leistungen erbracht werden – wie:

• individuelle Information und Beratung 
(zur Auswahl geeigneter Arbeitsplät-
ze, behinderungsgerechten Gestal-
tung oder auch zu persönlichen 
Schwierigkeiten)

• psychosoziale Beratung (zur Lösung 
behinderungsbedingter Probleme 
oder Konflikte am Arbeitsplatz)

• finanzielle Leistungen an (schwer) be-
hinderte Menschen: beispielsweise für 
technische Arbeitshilfen, zur Erhal-
tung und Erweiterung beruflicher 
Kenntnisse und Fähigkeiten, für Hilfen 
in besonderen Lebenslagen sowie für 
eine notwendige Arbeitsassistenz

• finanzielle Leistungen an Arbeitgeber: 
in Form von Zuschüssen, Darlehen 
und Prämien, um zum Beispiel neue 
behindertengerechte Arbeitsplätze zu-
schaffen oder bereits vorhandene Ar-
beitsplätze behindertengerecht auszu-
statten; und um die Beschäftigung 
besonders betroffener schwerbehin-
derter, aber auch behinderter junger 
Menschen zu fördern und um ein be-
triebliches Eingliederungsmanage-
ment einzuführen
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Gründe, schwerbehindertes 
Personal einzustellen

Das Potenzial von Menschen mit Schwer - 
behinderung ist vielen Arbeitgebern gar 
nicht bekannt – dabei sind schwerbehin-
derte Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer auf dem richtigen Arbeitsplatz 
durchaus genauso leistungsfähig wie 
ihre nicht behinderten Kolleginnen und 
Kollegen.

Angesichts der demografischen Entwick-
lung und des sich verstärkenden Fach-
kräftebedarfs lohnt es sich, schwerbehin-
derte Bewerberinnen und Bewerber mit 
akademischem Abschluss im Bewer-
bungsprozess besonders zu berücksich-
tigen.

Engagement, Motivation und Loyalität
zum Unternehmen sind bei schwerbe-
hinderten Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern oft sogar noch höher – 
eben weil es für sie weitaus schwerer 
ist, einen Job zu finden.

Im Sinne des Diversity Managements
optimiert die Integration schwerbehin-
derter Menschen die sozialen Kompe-
tenzen innerhalb der Belegschaft und 
schafft ein positives als auch kommuni-
katives Arbeitsklima.

Durch die Einstellung schwerbehinder-
ter Menschen bekennen sich Unterneh-
men nicht nur zu ihrer sozialen Verant-
wortung, sondern zeigen, dass sie dieser 
auch gerecht werden. Damit optimieren 
sie ihre Außenwirkung.

Unternehmen können für die Beschäfti-
gung von schwerbehinderten Menschen 
individuelle und verlässliche Zuschüsse 
zu den Personalkosten erhalten.

Selbst für behinderungsgerechte Ar-
beitsplatzgestaltungen oder technische 
Hilfsmittel können finanzielle Leistungen 
bewilligt werden.

500plus – Die Beschäftigungsinitiative
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Arbeitgeber-Service für schwerbehinderte Akademiker

Wer wir sind – was wir tun
Der Arbeitgeber-Service für schwerbehin-
derte Akademiker der ZAV unterstützt
diese Bewerbergruppe, indem er als An-
sprechpartner für Arbeitgeber fungiert, die 
schwerbehinderte Akademikerinnen und 
Akademiker beschäftigen möchten.

Er schlägt geeignete Bewerberinnen und 
Bewerber vor, akquiriert Stellen und 
berät über Förder- und Unterstützungs-
möglichkeiten.

Er informiert schwerbehinderte Bewerbe-
rinnen und Bewerber über den Arbeits-
markt und hilft bei der Entwicklung und 
Umsetzung der individuellen Bewer-
bungsstrategie.

Trotz der Bereitschaft vieler Arbeitgeber,
schwerbehinderte Bewerberinnen und 
Bewerber bei gleicher Eignung bevorzugt 
zu berücksichtigen, bleibt immer noch 
ein erheblicher Teil dieses Fachkräftepo-
tenzials auf dem Arbeitsmarkt ungenutzt.

Daher initiert der AG-S für schwerbehin-
derte Akademiker der ZAV Projekte mit
dem Ziel, neue Wege zur Beschäftigung
schwerbehinderter Akademikerinnen 
und Akademiker zu erschließen, zusätzli-
che Stellen zu schaffen und positive 
Maßnahmen zur Inklusion zu realisieren.

Gleichzeitig berät er beeinträchtigte 
Studierende beim Übergang in eine 
berufliche Tätigkeit.
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